
Planung der Ausbildung - betrieblicher Ausbildunqsplan

Für den individuellen Ausbildungsablauf erstellt der Ausbildungsbetrieb auf der Grundlage
des Ausbildungsrahmenplanes (Anlage zu § 5 der VO) den betrieblichen Ausbildungsplan
für die Auszubildenden. Dieser wird jeder/jedem Auszubildenden zu Beginn der Ausbildung
Ausgehändigt und erläutert; ebenso soll die Ausbildungsordnung zur Verfügung stehen.

Der Ausbildungsrahmenplan gibt durch seine offenen Formulierungen und durch den
Spielraum bei den Richtzeiten den Betrieben genügend Freiraum für die Gestaltung des
Ausbildungsablaufs.

Eine vom Ausbildungsrahmenplan abweichende sachliche und zeitliche Gliederung der
Ausbildungsinhalte ist insbesondere zulässig, wenn betriebspraktische Besonderheiten dies
erforderlich machen (Flexibilitätsklausel, § 5 der VO). Diese Klausel ermöglicht eine
praxisnahe Umsetzung des Ausbildungsrahmenplans auf die verschiedenen betrieblichen
Strukturen.

Zu beachten ist, dass Ausbildungsinhalte des Ausbildungsrahmenplanes nicht wegfallen.
Auch müssen bis zur Zwischenprüfung die entsprechenden im Ausbildungsrahmenplan
aufgeführten Lerninhalte vermittelt sein.

Im Ausbildungsrahmenplan sind die Mindestanforderungen festgeschrieben. Darüber
hinausgehende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten können je nach Bedarf zusätzlich
vermittelt werden.

Bei der Aufstellung des Ausbildungsrahmenplans sind zu berücksichtigen:

® Die persönlichen Voraussetzungen der Auszubildenden (unterschiedliche Vorbildung)
® Die Gegebenheiten des Ausbildungsbetriebes (Betriebsstruktur, personelle und

technische Einrichtungen, regionale Besonderheiten),
® Die Durchführung der Ausbildung ( z.B. Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der

Ausbildungsstätte, Berufsschulunterricht in Blockform).

Der Ausbildungsplan ist zwar richtungsweisend, kann aber flexibel gehandhabt werden.
Entscheidendes Kriterium ist das erreichte Ziel nach einem Ausbildungsabschnitt.
Die Ausbildungsschwerpunkte lassen sich verdichten oder über einen größeren Zeitraum
strecken.

Vorbedingung für ein gut funktionierendes Umsetzen des Ausbildungsplans
ist die Kommunikation zwischen allen Beteiligten.

Während der gesamten Ausbildung sind Ausbildende / Ausbilder gehalten, den
Auszubildenden Fertigkeiten, Kenntnisse, und Fähigkeiten auf folgenden Gebieten zu
vermitteln:

® Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit
o Umweltschutz
• Assistenz bei tierärztlicher Diagnostik, Lernziel a

Kooperation mit anderen Ausbildungsbetrieben
Die Neuordnung des Ausbildungsberufes Tiermedizinische/r Fachangestellte bringt neue
Ausbildungsinhalte und veränderte Qualifikationsanforderungen mit sich.
Dies erfordert auch eine entsprechend qualifizierte Ausbildung.

Wird nach Prüfung des Ausbildungsrahmenplans festgestellt, dass bestimmte
Ausbildungsinhalte nicht oder nicht vollständig vermittelt werden können, so ist der
ausbildende Betrieb verpflichtet, diese Lücken zu schließen. Hierfür kann er sowohl die
Ausbildung in Kooperation mit anderen Praxen planen, sowie außerbetriebliche Ausbildungs-

aßnahmen festlegen. Dies wird im Ausbildungsvertrag festgelegt.



Zeitliche Gliederung des Ausbildungsplans

Ausbildungsrahmenplan
Für die Berufsausbildung zum Tiermedizinischen Fachangestellten /

zur Tiermedizinischen Fachangestellten
- Zeitliche Gliederung -

A.

Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten zu den Berufsbildpositionen

1.5 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,
1.6 Umweltschutz,
9.1 Assistenz bei tierärztlicher Diagnostik, Lernziel a,

sind während der gesamten Ausbildungszeit zu vermitteln. Ihre Vermittlung soll
insbesondere im Zusammenhang mit den Berufsbildpositionen

2. Hygiene und Infektionsschutz
3.2 Tierartgerechte und verhaltensgemäße Haltung von Tieren; Betreuung von Patienten,
6. Betriebsorganisation und Qualitätsmanagement,
8. Tierärztliche Hausapotheke,
9. Maßnahmen der Diagnostik und Therapie unter Anleitung und Aufsicht des Tierarztes

oder der Tierärztin,
11. Laborarbeiten,
12. Röntgen und Strahlenschutz

und

13. Notfallmanagement

erfolgen.

B.

Vor der Zwischenprüfung
-1. bis 18.Ausbildungsmonat -

(1) In einem Zeitraum von zwei bis vier Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

1.1 Stellung der Tierarztpraxis im Veterinär- und Gesundheitswesen, Lernziele a und b,
1.2 Aufbau und Rechtsform, Lernziele a bis c,
1.3 Gesetzliche und vertragliche Regelungen der tiermedizinischen Versorgung,

Lernziele a, b und d,
1.4 Berufsbild, Arbeits- und Tarifrecht, Lernziele a bis d

zu vermitteln



(2) In einem Zeitraum von vier bis sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufspositionen

2.1 Maßnahmen der Arbeits-und Praxishygiene,
2.2 Infektionskrankheiten und Seuchenschutz
3.2 Tierartgerechte und verhaltensgemäße Haltung von Tieren; Betreuung von Patienten,

Lernziele b und d,
8.1 Eingang und Lagerung von Arzneimitteln und Impfstoffen, Lernziele b bis f,
13.1 Erste Hilfe beim Menschen,

insbesondere in Verbindung mit den Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten der
Berufspositionen

3.1 Tierschutz, Lernziel a,
6.3 Arbeiten im Team, Lernziel c und d,

zu vermitteln.

(3) In einem Zeitraum von vier bis fünf Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufspositionen

6.1 Betriebs- und Arbeitsabläufe, Lernziel c,
6.2 Marketing, Lernziel b,
7.2 Abrechnungswesen, Lernziel a,
7.3 Materialbeschaffung und-Verwaltung,
9.1 Assistenz bei tierärztlicher Diagnostik, Lernziel e,
9.2 Assistenz bei tierärztlicher Therapie, Lernziele f und h,
10. Prävention und Rehabilitation, Lernziel e,
11. Laborarbeiten, Lernziel a,
12. Röntgen und Strahlenschutz, Lernziel g,

und im Zusammenhang damit insbesondere die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
der Berufspositionen

6.3 Arbeiten im Team, Lernziel b,
6.4 Qualitätsmanagement, Lernziel a und b,
6.5 Zeitmanagement, Lernziel b,

zu vermitteln.

(4) In einem Zeitraum von fünf bis sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die Fähigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufspositionen

4.1 Kommunikationsformen und -methoden, Lernziel a und b,
4.3 Verhalten in Konfliktsituationen, Lernziel a,
5.1 Informations- und Kommunikationssysteme,
5.2 Datenschutz und Datensicherheit
6.1 Betriebs- und Arbeitsabläufe, Lernziel a,
7.1 Verwaltungsarbeiten und Dokumentation, Lernziele a und b,
7.2 Abrechnungswesen, Lernziel b,

und im Zusammenhang damit insbesondere die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
der Berufpositionen

6.2 Arbeiten im Team, Lernziel a,
zu vermitteln.



c.

Nach der Zwischenprüfung
19. - 36. Ausbildungsmonat

(1) In einem Zeitpunkt von 5 bis 6 Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

3.1. Tierschutz Lernziel b,
3.2 Tierartgerechte und verhaltensgemäße Haltung von Tieren;

Betreuung von Patienten, Lernziel a und c,
4.1. Kommunikationsformen und -methoden, Lernziel d,
4.2 Beratung und Betreuung von Tierhaltern undTierhalterinnen
4.3. Verhalten in Konfliktsituationen, lernziele b und c,
8.2 Abgabe von Arzneimitteln,
9.1 Assistenz bei tierärztlicher Diagnostik, Lernziel d
9.2 Assistenz bei tierärztlicher Therapie, Lernziel c,

insbesondere in Verbindung mit den Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten der
Berufsbildpositionen

6.1 Betriebs- und Arbeitsabläufe, Lernziel b,
6.4 Qualitätsmanagement, Lernziele c und d,
6.5 Zeitmanagement, Lernziele a und c bis f,
7.2 Abrechnungswesen, Lernziele c bis e,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit insbesondere die Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

1.3 Gesetzliche und vertragliche Regelungen der tiermedizinischen Versorgung, Lernziel a,b,d,
2.1. Maßnahmen der Arbeits- und Praxishygiene, Lernziel d,
2.2. Infektionskrankheiten und Seuchenschutz, Lernziele a bis c,
3.1. Tierschutz, Lernziel a,
4.1. Kommunikationsformen und -methoden, Lernziele a und b,
6.1. Betriebs- und Arbeitsabläufe, Lernziel a
6.3 Arbeiten im Team, Lernziel b,
7.2 Abrechnungswesen, Lernziel b,
7.3 Materialbeschaffung und -Verwaltung, Lernziel c,
8.1 Eingang und Lagerung von Arzneimitteln und Impfstoffen, Lernziel c,
9.2 Assistenz bei tierärztlicher Therapie, Lernziele f und h,

zu vertiefen.

(2) In einem Zeitraum von 4 bis 6 Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

4.1 Kommunikationsformen und -methoden, Lernziel c,
9.1 Assistenz bei tierärztlicher Diagnostik, Lernziel c,
9.2 Assistenz bei tierärztlicher Therapie, Lernziel d, e und g,
6.2 marketing, Lernziele a und c,
6.4 Qualitätsmanagement, Lernziel e,
7.1 Verwaltungsarbeiten und Dokumentation, Lernziele c bis e,
12. Röntgen und Strahlenschutz, Lernziele a bis f und h bis j,

insbesondere in Verbindung mit den Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten der
Berufsbildpositionen

6.3 Arbeiten im Team, Lernziel e,
10. Prävention und Rehabilitation, Lernziel d,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit

insbesondere die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufsbildpositionen



5.1 Informations- und Kommunikationssysteme,
5.2 Datenschutz und Datensicherheit, Lernziele a und c,
6.3 Arbeiten im Team, Lernziele c und d,
10. Prävention und Rehabilitation, Lernziel e,

zu vertiefen.

(3) ) in einem Zeitraum von 4 bis 5 Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

8.1 Eingang und Lagerung von Arzneimitteln und Impfstoffen, Lernziel a,
9.1 Assistenz bei tierärztlicher Diagnostik, Lernziel b,
9.2 Assistenz bei tierärztlicher Therapie, Lernziele a und b,
10. Prävention und Rehabilitation, Lernziele a bis c, f und g,
13.2 Hilfestellung bei Notfällen am Tier

insbesondere in Verbindung mit den Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten der
Berufsbildpositionen

11. Laborarbeiten, Lernziele b bis e,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit insbesondere die Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

2.1 Maßnahmen der Arbeits- undPraxishygiene, Lernziel e,
2.2 . Infektionskrankheiten und Seuchenschutz, Lernziel d,
3.2 Tierartgerechte und verhaltensgemäße Haltung von Tieren;

Betreuung von Patienten, Lernziele b und d,
5.2 Datenschutz und Datensicherheit, Lernziel b,

zu vertiefen.

(4) ) In einem Zeitraum von 2 bis 4 Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

1.1 Stellung der Tierarztpraxis im Veterinär- und Gesundheitswesen, Lernziel c,
1.2 Aufbau und Rechtsform, Lernziel d,
1.3 Gesetzliche und vertragliche Regelungen der tiermedizinischen Versorgung, Lernziel
1.4 Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, Lernziele e und f,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit insbesondere die Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fähigkeiten der Berufsbildpositionen

1.2 Aufbau und Rechtsform, Lernziel d,
6.3 Arbeiten im Team, Lernziel a

zu vertiefen.



Infos 2. Checklisten für den Ausbildungsbetrieb

Checkliste 2:

Pflichten des ausbildenden Betriebes/des Ausbilders

Vermittlung der Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
* Vermittlung von sämtlichen im Ausbildungsrahmenplan vorgeschriebenen Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten.

Wer bildet aus?

® Selbst ausbilden oder einen/eine persönlich und fachlich geeigneten Ausbilder/in ausdrücklich damit beauftragen.

Rechtliche Rah enbedingungen

O® Beachten der rechtlichen Rahmenbedingungen, z. B. Berufsbildungsgesetz, Jugendarbeitsschutzgesetz,Arbeitszeitgesetz, Betriebsvereinbarungen und Ausbildungsvertrag sowie der Bestimmungen zu
Arbeitssicherheit und Unfallverhütung.

Abschluss Ausbildungsvertrag
• Abschluss eines Ausbildungsvertrages mit den Auszubildenden, Eintragung in das Verzeichnis der

Ausbildungsverhältnisse bei der zuständigen Stelle.

Freistellen der Auszubildenden
• Freistellen für Berufsschule, angeordnete überbetriebliche Ausbildungsmaßnah en und Zwischen- und

Abschlussprüfungen.

Ausbildungsvergütung
• Zahlen einer Ausbildungsvergütung, Beachten der tarifvertraglichen Vereinbarungen.

O

Ausbildungsplan

0 Umsetzen von Ausbildungsordnung und Ausbildungsrahmenplan sowie sachlicher und zeitlicher Gliederung in die
betriebliche Praxis,  or allem durch Erstellen von betrieblichen Ausbildungsplänen.

Ausbildungsarbeitsplatz, Ausbildungsmittel
• Gestaltung eines „Ausbildungsarbeitsplatzes  entsprechend der Ausbildungsinhalte.
® alle notwendigen Ausbildungsmittel, insbesondere Werkzeuge und Werkstoffe, auch zur Ablegung der Zwischen-

und Abschlussprüfung kostenlos zur Verfügung stellen.

schriftlicher Ausbildungsnach eis (Berichtsheft)
* Schriftliche Ausbildungsnachweise (Berichtshefte)vor Ausbildungsbeginn kostenlos aushändigen, Zeit zum Führen

der Ausbildungsnachweise zur Verfügung stellen und die ordnungsgemäße Führung durch regelmäßige
Abzeichnung überwachen.

Übertragung von Arbeiten
9 Ausschließliche Arbeiten übertragen, die dem Ausbildungszweck dienen.

Charakterliche Förderung

Charakterliche Förderung, Bewahrung vor sittlichen und körperlichen Gefährdungen, Wahrnehmen der Aufsichtspflicht.

Zeugnis
Ausstellen eines Ausbildungszeugnisses am Ende der Ausbildung.



2. Checklisten für den Ausbildungsbetrieb
Infos

Checkliste 3:

Pflic ten der Auszubildenden

Sorgfalt
(Q » Sorgfältige Ausführung der im Rahmen der Berufsausbildung übertragenen Verrichtungen und Aufgaben. 

Aneignung von Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten
<» Aktives Aneignen aller Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten, die notwendig sind,
die Ausbildung erfolgreich abzuschließen.      

Weisungen
« Weisungen folgen, die den Auszubildenden im Rahmen der Berufsausbildung vom Ausbilder oder anderen

weisungsberechtigten Personen erteilt werden, soweit ihnen diese als weisungsberechtigt bekannt gemacht

worden sind.

Anwesenheit

o Anwesenheitspflicht,
Nachweispflicht bei Abwesenheit.

Berufsschule, überbetriebliche Ausbildungsmaßnahmen
e Teilnahme am Berufsschulunterricht sowie an Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der Ausbildungsstätte. 

Betriebliche Ordnung
. Beachtung der betrieblichen Ordnung, pflegliche Behandlung der Instrumente, Geräte und sonstigen Einrichtungen.

Schweigepflichten
° Beachten der tierärztlichen Schweigepflicht
9 über Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Stillschweigen bewahren.    * •

Ausbildungsnach eis (Berichtsheft)
Führun  und re el äßige Vorlage des schriftlichen Ausbildun snachweises. 

Prüfungen
• Ablegen von Zwischenprüfung sowie Abschlussprüfung.    

133



Ausbildungsplan für die Berufsausbildung zum/zur Tiermedizinischen Fachangestellten
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